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Vezugsprels monatlich 130 Gulden, wöchentlich ors Gulden, 

in Deutſchland „% Goldmark monatlich. Anzeigen: die 
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Nr. 303 
Deulichiond 0.50 und 1.%% Goldmork. Adaanements- und 
Dnieratenenltrage in Holen nach dem Danziger Tages Murs. 
—   

  

  

Zwiſchen den Parlamenten. 
Danzig darf den zweifachen Ruhm für ſich verbuchen, der 

tllerdings auch gleichzeitig ſehr zweifelhaft iſt: Die durch 

ſen Ausfall der Bolkstagswahl am 18. Ronenber bedingte 

ſteüubildung des Senats zieht ſich bereits ſeit Wochen hin, 

ihne daß es zu einem Reſultat gekommen iſt. Demgegen⸗ 

iber dauerten auch die bisher längſten Regiereingskriſen im 

neich immer höchitens nur zwei Wochen. Dann aber geich⸗ 

ien ſich die Verhandlungen um die Regiernr Ditüg iu 

Danzig auch von ähnlichen Verhandlungen in andern Län⸗ 

ern dadurch aus, daß ſie iaſt unter völligem Ausſchluß der 

Deifentlichkeit vor ſich gehen. Die Väter des Bürgerblocks 

jatten es ſich ſo ſchön gedacht: Je kleiner der Kreis der 

Berhandelnden, um ſo leichter eine Verſtändigung. Wenn 

ꝛ3 gelingt, manchmal die größten Privatgeſchäſte bei einer 

Flaſche Wein im Ratskeller erfolgreich abzuſchließen, warum 

ull es auch nicht bei Abſchluß von-politiſchen Geſchäften ge⸗ 

ingen? ‚ 
Trotz all dieſer gewiegten 6 

nal doch anders gekommen. 

  

    

   

  

äftsprakttken iſt es dies⸗ 
Did?é Berhandlungen über die 

  

Neubildung des Senats ſind auf den toten Punkt ange⸗ 

angt. Die Schwi keiten liegen in der Perſonenfrage.    

    

  

der Deutſchen 2 riei hat der Senator IgFwelowski 

mf eine Wirderauff Huüng als Volkstagsabgeordneter ver⸗ 

  

    ichtet in der beſtimmken Erwartung, daß er natürlich als 

Senator von ſeiner Partei wieder aufgeſtellt werden 

Dagegen lauten die Deutſchnativnalen Sturm. 

    eigentlich nicht recht verſtändlich. Jewelowski 

  

  

en gebärdet und noth 

er eine Regiern 

in dieſem Jabre öffentlich erklärt, 

bildung ohne Deutſchnationale 

in Unglück für Danzig halten würde. Aber trotz dieſer 
ꝛffenkundigen Liebeswerbung zeigen ſich die Deutſch⸗ 

nationalen ſpr⸗ Die einzige Urſache für dieies Verbal⸗ 

ten iſt ihre völkiſche Einitellung und die Furcht 

deutichiozialen Konkurrenz. D. rachte bei den letzten 

handlungen im Schoße des bisberigen Bürgerblo⸗ 

deutſchnationale Seuator Seuftleben uffen zum A 

Die Wtitardeit der Deuiſchen Partei glaubt 

nativnalen Regierungsmatcher dadurch zu ſichern, 

Zeitungsbeſiscr Fuchs als Vertreter der T 

it in den Senat ausnehmen wollten. Dadurch gla 

auch glei g die Preß en NPar bei 

Stange zu hbaben. Aber auch dieſes Kompromiß ißt 

ſcheitert, da die Deutiche Partei auf Jewelowski nicht 

zichten wollte und ſchließlich auch nicht konnte, wenn 
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tert. Die Deu⸗ 0 

die Führnüg bei den ? uindlungen um die Reubildung 
des Senats hasteu, haban dieſe nunmehr an das Zenkrum 

abgegeben. Oô dies rhandlungen 

  

ei den Be mebhr Glück 

iten Tuge zeigen. 
  

haben wird, surtten ichon die näch 

       

   
    

    

    

   

daß ſie die Deu: 
un wollten. Dieſe deutſch⸗ 
natsſeifel ſür die Knüppel⸗ 

beiterte ich »Lan dem Widerfpruch des 
Parteien. Xun haden ſich die Deutſch⸗ 

ialen ſelbt aufs hbohe Pierd geietzt. urden ſie bisber 
als die Vertreter der ärgſten Reaktion und der gewalt⸗ 
tätigen Diktakur betrachtet, ſo ſpielen ſie ſich jetzt als demo⸗ 
kratiſch Volksvertreter anf. Recht und billig wäre es ge⸗ 

wefen, wenn ſie im neuen Volkstag neben, den Deutſch⸗ 
Marisnalen auf dem rechteſten Fiügel gejeißen bätten. Aber 
die Deutichſoztalen ſpüren piötztich eine große Sehüiucht 
nach lints. Sie lehnten es ab, als Vertreter der Rechten 

besrachtet zu werden und wollen durchaus neben deu 
Fii Sozialdemokroten ſixen. Wenn ſie durch dieſe Nach⸗ 
barfchaft zeit anKändigen Unsganssiornen in ser Polliik 
önnten erzogen werden, ſo würde ſich die Soßzialdemrkratie 

ſchliehlich mit dieſer Nachbarſchaft abfinden müſſen. Leider 
iſt das nicht zu erwarten. Aber vielleicht geht die Sehn⸗ 

      

rge Kmein, 

    

   

  

     
   

  

jucht der Deutſchiozialen noch weiter nach links. In ihren 
Berjammlungen haben ſie ja häufig genug —— 

rung mit den Kommuniſten gefeiert und die vole aus⸗ 

gegeben: Hatentrens oder Sowjietſtern. Das oder“ kann 

ſchließlich dem neuen N. 
bringem ů 

Die Ddeulſchnationalen Zauberlebrlinge, die die deutſch⸗ 
kozielen Geicker ins Leben geruſen haben, ſollen in dieſen 

Tagen gar ſehr häufig den Spruch des Goeibeſchen Zanber⸗ 
lehrlings gebetet baben: 

Sör mich. Herr und Meiſter, 
Meine Nr“ iſt groß, 
Die ich rief, die Geiſter, 

     

  

vor der 

  

olkstag mancherkei Heberraſchungen 

üj 

Sonnabend, den 29. Dezember 1923 
   

— 

Aus Hunger in den Tod. 

Eine grauenvylle Siatiſtik, 
Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlicht eine Statipik 

der Berliner Polizeiämter Uber die Selbſtmordfälle dieies 

Jahres bis zum 1. Oktober. Danach ſind im Bezirk Gharlot⸗ 
tenburg von 161 Selbitmördern 79, alfo die Hällte, aus 

Nahrnugsſorgen in den Tod gegangen, im Bezirk 
Kreuzberg unter 169 Fällen 144, alſo faſt die Geſamtheit, und 
im Bezirk des Polizeiamts Wedding, dem charakteriſtiſchen 

Arbeiterxviertel im Norbden Berlins, dic weitaus größte Zahl 

der gemeldeten Selbſtmorde. aus gleichen Motiven. Dis 
Selbſtmörder gehören vor allem dem ſogenanuten Mittel⸗ 

ſtande an. 

Dieſe kurze Meldung redet eine furchtbare Sprache. 
Wenn in den Zeiten, da die Menſchbeit ſich noch im Barba⸗ 
renzuſtand der erſten Kulturſtufe befand, die helkloſen Greiſe 
und alten Frauen getötet wurden, ſo hatten dieſe Halb⸗ 
menſchen wenigſtens die Begründung, daß die Lebensmittel 
nicht ausreichten. Heuic aber erſtickt Amerika in ſeiner 
Weizenernte, und ernſthafte amerikaniiche Zeitungen ma⸗ 
ien fürzlich den Vorſchlag, das ieder Bürger der Verei 
ten Staaten täglich einige Butterbrote mehr eßen möchte. 
um die ſoztale Not der Farmer, die ihr Getreide · 
werden können, zu lindern. Deutſchland hatte eine Voll. 
ernte, und Graf Weſtarv erkl. zyniſch. wenn man die 
Fyurderungen der Junker nicht bewillige, könne das Bolk bei 
vollen Scheunen verhungern. 

Hunderte nvon Menſchen gehen in den Tod, weil ſie vor 
dem Verhungern ſtehen. Verbungern vei vollen Scheunen! 
Verhungern inmitten eines raſenden Inxus, angeüchts von 
Sthaufenſtern mit Delikateßen, angeſichts von Schlemmer⸗ 
lokalen, in denen der Kapitalismus ſeine Orgien feiert. So 
geſchehen im Jnahre 1923 chriſtlicher Wektrechnung. 

Wie Kapitaliften praſſen. 

Gegenüber dieſer grauenvollen Hungerſtatiſtik leſe man 
ſolgvnden Bericht ans der „Fleiſcherzcitung“: 

„Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache. daß 
Banken ſchlecht geht. Despalb müſfen ſie natürl 

b s8en über Waſfer zu bleiben, ihre Kundſthaft 
Mit kleinen Leuten können ſie ſich ſchon 

hr abgeben. Und von den „großen Kanonen“ 
tige Sätze für Zinſen, S 

nnen die armen Banken nicht leben: ſu 

   

    

    

   

    

es den 
um auch 

      

    

        

   

lange nicht 
nehmen ſie kr⸗ 
Trotz allem 

  

     

     

e werklätige Veiterng der Freien Sundt Dauni ů 

  

14. Jahrg. 

„GerechtiokeitsPder aus der kapitalstichen Wirhchafsordmung. 

  

  

    

  

   
   
    

   

man es bäufig in ibren Fachorgauen. Sie könnem einen 

m einem „Die Tragik Deutſchlands“ überichrlebeuen 
ſeres Leipziner Rarteiorgans wird nach einem 

klick auf den Zerfall des unter Karl dem 

eſchichte Deutſchlands in ‚en letzten Jahrhunderten 
bis zum Nenerw Meichägcdankens 1848 

der mit dem Erwachen der kav i‚en Wirt⸗ 
in Denutſchland nvarallel ginng. Die Heritelſung 

denti⸗en Einbſeitshnates eranb auch die Möglichkeit 
eirer einheitlichen Außenpolitik Deutichlands. 

Aber die Hochblüte der kapüaliſtiſchen Entwicklung in 
Deutithland gedieß erſt in einer Zeit als bis aut Rußland 
in den anderen ſührenden Mächten Enrovas der Karitalis⸗ 
mets bereits in die Pöeie innerer Feitianna überseganaen 
wär. Ricktsdeſtemerider entwick⸗lte der Millfardenſegen, 
der üich zurch den Frankfurter Friedensvertraa über die 
dentiche Birtſchaft erxavß, die Stürmzeit der Gründeriapbre⸗ 
Das derliche Bürcertum vetlanaie aebieteriich ſeinen Platz 
an der Sonne, naidem vier Künftel der Welt bereits ver⸗ 

»eben und zu Asſatzmärkten der übrisen kenitalictiſchen 
Nationen asmorden waren. Damit wurden der Ausen⸗ 
nelitik Dentilands non vernherein Schranken geſekti. Men 
maa zu der Anvennolitik Bismarcktz in ſchärltem Geoeniatz 
Ateten, dar er nber anßennolitiſch eine Linie der Stetiakeit, 
dir norüchis teiens überall perfolat murde. einnahm ner⸗ 

mönen anuch ſeine Geaner nicht au veitrelten. Nachdem 
Dentzchlend jahränndertelana nur der Spielball euroväiicher 
Mäckte war. nachdem die Hegemonje des Zaren über 
DWentiKland bereits ivvichmärtli⸗hen Charakter truna celana 
es Binmarck auf dem Berliner Kongres im Faßre t8⸗8 der 
dey Abſchlun der ruſſiſch⸗tüörfüchden Krſeges Kracßte. ſoän⸗ 
Saaen die Rone des eurppäiſten Schiedsrichters einsu⸗ 
nehmen. ——— 

Mur wenige oroße Gedanken waren in der Ankenvalitit 
des Reiches ſeit Beendianna des dentſch⸗franäfichen Lrie⸗ 
aen zu verivüren. Zunäcßſt die Kdee des Dreißundes. die 
Freilick enticßheidend beeinflukt wurde durch die faß inſulare 
Sase Atali⸗na nud durcßd d Mnpya der Jarenma-ßt. En 
lanae Dentſckland onf Buklaud an ffützen ſich rermechte, und 
ſo londe die Bergändiannt des Jaren mi“ Kronkreich nicht 

klicßbkeit rirbe, batte dir, Idee des Dreihundes einen 
Strateeiſch waren Denlſchland und Deiterreich ein⸗ 

     

    

   

  

   

1 

Furopäiſche Politik. 

  indentens ölei⸗z Korken müderen 
Als es aber dem Treihen Delcoſſés 

aelaud. dNie ru anzößlche Eatente zu Enüpien. wurde 
reibund koktiſch gegenstandslos. 

Die kavita igiſche Entwicklung Deutſchlands botte binnen 

turz ſche Bourgeniſie au die füßrende Steue aller à Die d nericen modernt Kesrocht. Die Uer-   
＋ E * * 

nen modernen Stagten der Wei 
ſchüftgen deutſchen Kayitolten   ſuuchten als Weabereiter neꝛ 

ſaßntärkie gehtetertich den Aößfint au menen Länkage⸗ 
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Geſ lielte- Danzig, Am Spendhaus Rr. ö6. 
Peſiſcsekonte, Deszig 2945 b 

Terniprecher: Für Schriirltitung 720, 
für Anzergen⸗Annahme, Zeitungs⸗ 
beſteltung und Drufachen 

—.— 

  

  

oft beid tun. Bor einiger Zeit haben wir in einem Artitel 
„Hochmut kommt vor dem Fall“ auf das Geſchäftsgebaren 
zahlreicher Banken hingemteſen. Heute ſind wir in der Lage⸗ 
unſeren etwa noch zweifelnden Leſern einen ſchlagkröftiten 
Beweis-Für die Not der Banken zu erbringen. Und damit 
auch jeder ſelbſt Larüber Auskunft holen kann, nennen wir 
die Firma: Köpenicker Bank in Berlin, Filialte Roßſtr. 20 
Dieſe Filtale iſt am Montas, den 15. Oktober 19—3 eröff 
worden. Der „Deutſchen Tageszeitung“ — und dem „VBo⸗ 

  

＋ 

wärts“ gebührt das Verdienſt, die Speiſekarte zu dieker Er⸗ 
öffnungsfeier der ſtannenden (und hungernden! 
unterbreitet zu bhaben. Man leſe: 

Kaltes Büfett. 

Kaviar auf Toaſt — Geräucherter Aal — Krebsſchwänze 
in Aſpik — Lachsſchtiſchen — Anchoris — Eardellen — Bis⸗ 
marckheringe — Rollmvps in Remoulade GBHobelbiſſen — 
Klubjardinen in Oel — Tematenſardnen — Krobben⸗ 
ntauonnaiſe. 2 

Taſchen von rosem und gekochtem Schinken — Appotit⸗ 
brötchen — Tata tten — Bervelat in Scheiben — Me 
tadella — Ochſenzunge — Sandwichs — Ruffiſche Eier — 
Illuitrierte Gurken — Geſüllte Liebesäpfel —- Ochſenmaul⸗ 

Miiwel⸗ 

  

    

    
ſalat. — 

Medaillons non Geflügelleber — Gans in Aſpik — 
Kalbsbhirn vinaigreite — Kaßſeler Rirpeipeer — MRvaß 

      

    
aus gebra 
rinierte Pilze — Roie Rüben 
raingsſalat. 
eſtangen — Kafandra⸗Kälichen 

    
   

    

    

Svargel 

  

Berichiedene Laſe — 
Acherr. ——— 

auanit —. Feinſter Weinbrand — Kakas⸗Likör — 
herry — Klier Poriwein — 1315r. 

kean Mausaux — 19292r Dienheimer Güldenworgen. 

3½ Millionen Erwerbsloſe in Deutſchland. 
Sris der jablenmäßigen Erfaßhung ver Saat bes bevticher 

Arbenöntarktes wurde am (. Degember der Höchte Stäaud 
der Arbeitsloßigkeit fenlgeitet: — 

9450.000 Bollerwerbsloſe und 
ů‚ 2380 950 Körzarbeiter. —— 

Und tjosdem ruien die Unternebmer impter lanter nach 
Veſeitigung des Achiſtundentages. um den inbnitrielle 

b e“ nach Kärker zu vergrüßernt Im beſetten 
nwärtig rund 2 Millionen, im- ührigen 

0 ¹ Ve ů Tüttst werben: 
ko.-nmor: 

esten und 1 830 
Da nur die Leute 

bhen, ſind die tat 

Kät 

    

Rodie; 
  

   

  

         

  

       

Müiit 
Deuiſchland 1 

ählt werden, die Unterftützunge 
lichen Zikſern ögar noch 

      

   

   

    

     

  

   

    

   

   

      
      

  

   

von Hambura nach Bagdad gina und die bis zum Beainn 
des GSeltkrieges die beberrichende Jendenz der geſa 
dentichen A wa Eingekeilt zwiichen Frau 
reich und Rußland verſuchte das deutſche Kapital als An⸗ 
ir! ad plomatte, den Auswea über den Balkan 

5 ,um im Brem der politiſchen G. 
genfätze ein entſcheidendes Wort witzureden. Schon Surck 
ote Linie Hamburg— Baadad wurde Atalien veiſelte geicks⸗ 
ben und wenn arnßp infolgr dieier Aubaltbaren ſtrategiſchen 
Lage. in ͤͤie De⸗ und und Oeſterreich gerieten, die Baa⸗ 
dadliate gehalten werden ſollte“ dann war das nur möalich 
durche eine Außennolttik, deren Stetigken mit forttanerns 
wachſender Klugbeit gepaart ſein mußte. — ö ‚ 

v 2 Wilbelm II, wütete mit Da aber kam das Ve anis. Wilbe ö 
ſeinem Imperalorenwahn in der Außenvolitik Eurovas wie 
ein Elefant im Porzellanladen. Sofern ſich auch nur einnal 
vernünftige Aufätze einer traabaren Außtenrelitis ſeigten. 
ſofort wurden ſie durch die cäſarenwahnſtmeigen Seiten⸗ 
jorünge Wilbelms illuſoriſch aemacht, der im übrikaen ſeine 
Tiplomaten mif jücherkichen Randbemerkungen bei der Kun⸗ 
dare kielt. Riemand wagte den abſoluiikiſchen Reianngen 
Wilhelms zu widerfprechen, und ſelsſt als Bäiow fro⸗ 
die⸗ 5 machten ſicb nur geringe Zeichen der Be rung be⸗ 
merkhar. —— 

Dem Deutſchen Reiche feslten von ſeber Männer, der 
Aufenpolitik, die eiwa im Sinne der Piit, Palmerſton und 
anderer alle außenvolitiien Fäden keſt in ibren Händen 
Fielten, und die zumeiſt inſtinktinv das Kichtiae erfaßten. Gs 
iſt der arenzenloſe Jammer der deutſchen NRepubl: 
auch jeßt. nach dem Sturze der Dunaßti 

den önnaſtiſchen. Traditionien u ID 8 uns 

Poinearé mabrhaftia eine Karaßzität in ſei 
vermaa auch ſein ſchärtſter Michk Zu 

ſchkriensseiß 
ich kürderhin. obmoßl 

be⸗ 

   

   

  

    

    
   
   

        

   

     

        

          

   
   

  

     

  

    

mertbar machen. — ů — — — 
Man ſaae nicht. das die Borauskekungen einer veruünf⸗ 

tigen Aukenvolitik in Deutſchland nicht geäacben waren, da 
ôer Welterien und der Vertraa pon Nerſailles alles in de 
Abgarund riſſen. Im Jabre 1813 ——— 0 rankreich in 

einer ganz ähnlicßen Sititakion. Mansſtell⸗ 
mininer der dentijcher Rennalik dem Jiandid 
niltdert Aera. Sem franssſiſchen Eüterben 
ner Konsreß. Kallehrand gegenütb⸗ 
ichichte Feinerlet Sweifel, 
Tallenrands zu danken vas 
iammenhruch vun 1818˙14 imn 
üdobongefammen iſt. Dagenen mar 
jelt dem Jahßre 1519 nur 
eine eiaheitlibe,-sielbemüßt



        

Jahres 1922 in Genua bereitete, bat feinerlei —* E ů icht ört, daß die Regleruns einen Rhodeſien, an der Grenze der ſüdafrikaniſchen Union 

Wirkung zu bringen vermocht. Fettiß Dr. Sircienen Nosmihe auf Gunnd bes LS 15 Res eicaeiaſhüng nach (Transnaal. Kapland, Natal und Oranjel bat vom Kritiſchen 

er Künder alles Heils. Er bat lich durch ein derotes Jonr⸗ Vanern gelchickt hätte, um dort nachzuſeben, wie weit die Reiche, deiſen Kolonie es ſein wird, die Selbitvermwaltung 

Meutum allerlei Vorſchußlorbeeren zullen laißen, und es Keichögeleve durchgeführt werden. Gnergie bar die Keiars. Ingeanden erbalten; das neue Miniſterian und die 

sweiſellos, daſ die erten Wochen der Regicrunaszeit rraicrung nur gegen Sosialiſten, nicht gegen ihre revoltie⸗ Organe der Selbſtverwaltung wurden im Oktober einge⸗ 

reſemanns Änfäve zeigten, die auf eine nüchterne real⸗renden Klastengenoſſen in Kabr⸗Vavern: ſeßt. Bisher ſtand dieſes an Naturſchätzen, beſonders auch 

viittiche Einſtellung ſchließen kießen. Daun aber ſchwankte an Gold reiche Land, unter Leitung einer engliſchen Geſell⸗ 

ſchaft, die dort ein Monopol veſaß. Der ſunge Staat ist von 
rin echt nationalliberalenm Sinne wie ein Pöhr im Winde. 

wurde biegſam und ſchmiegſam wie dereinn der Kanzler Was alles Landesverrat ſein ſoll. vornherein mit rieſigen Laſten zugunſten dieſer Gekellſchaſt 

     

    
  

  

  

  

     
           

       
         

Lirhelms, der geß ir Bulow. Streſemann wurde E 8 Dreuffurt B., die .Volks G5 1, di igeachtet threr Profite ihm die Bezahlung 
1 „5 ie Diite eene ar ie unſer Varielorgan in Fronkfurt a. M., die ⸗Velks⸗ beſchwert, die ungeg⸗ rer ie, We ů 

Detüntamiain den S „Heisferihs. Dieier wmar der ſtineme“, meidel, bat der Oberreichzanwalt gegen den Ke. der Ausgaben der bisherigen Verwaltung aufbürdet. 

zentliche Inſpirator von Streſcmanns Außenzolitik, und daktcur der Volkshimme“, Quint. aul, Antrad der baveri⸗ 

  

  

   

  

murbe der Nuhraktiypn zum Nert 
Streſemann bittere Träne 3er in Paris nitht ar⸗ 
worden ſei. Dreimal habe er ſich nard Cäaneßñ 
Areimal habe man ihm iede A 

ingnis Vetßt veraleßt      Megieruna ein Verfabren wegen Jandesrerrais cinge⸗ — ů— ů 

eneß,iene.ep.ſerie,, , e ererrters de, Ein franzöſſher Cuftäreuder untersegangen. 
Apar üüne Näodees Srlercnde en iia 2 hitetten Artikel Auetich MKas, Das franzöliiche Merinelnfiſchiff Dirmniden“ ein 

elicden roaram baben. dit m rese Tentitlends gebri an wer: ſrüherer Zeuvelin. aalt lei meurcrau Tanen als verſchot⸗ 

den mußt ů len. Man nahm znuerſt an, daß das Luftſchiff nach der afri⸗ 

Kder 85 ö‚ UerLrückung der kaniſchen Wüſte hin verichlanen worden war. Wie nunmehr 

übeſrehr — S8e Kecicruns aus Paris gemeldet wird, hat das Marinedepartement 

en, Wen⸗ endlich ürt ů dar die baverrſche aeſtern eine Havnsmeldung ans Rom erhalten, wonach ſechs 

ter 
Wrilen von der lizilianiſchen Küſte der Leichnam des Füh⸗ 

rers des Lufiſchiffes „Dixmuiden“ bei Girgenti von KFiſchern 

anfaeſiſcht worden iſt. Der Marincattachs begibt ſich nach 

Seiaeca, wo die Leiche aufaebohrt Seit geſtern mittag 

nimmt mau in Paris an, daß das Luktſchiſt als verloren an⸗ 

geſehen werden muß. Wenn die Mannſchaft nicht gerettet 

wörden konntc, wäre der Verluſt von 30 Menſchenleben zu 

beklagen. 

Das Ermächtigungsgeſetz für den polniſchen 
Staatsprüſidenten. 

etzentwurf, der den polniſchen Praſidenten er⸗ 
Gebiete der Finanzen ohne Bekragen de 

endiaen Maßnaymen zu treffen. iſt jetzt im 
Er enthält 10 Punktc: Steuern. 

vunen Goldfranken, Aenderung 
itutionen, neues Münzinitem, 

vonsbank, Umrechnung der öffent⸗ 
privatrechtlichen Verpflichtungen. Kyniolidierun 
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Ler Sluleiben. Verlauf ſtaatlicher Handels⸗ und Indnſtrie⸗ 

Setriebe. Erzielung von Erſparniſen in der Verwal 
2 Dräſidenten freie Hand aelaſſen u 

üngen müßen nur dem Seim zur Kenntnis ge⸗ 

Die Ausführung lieat in den Händen des 

10 
2 

  

  ailt zunächſt fütr ein Jahr. Man kann 
Ünnahme oder Ablehnung des Geſetzes 

3 zum 11. Janvar entſchteden ſind. 

  

marer Verfaßung. Die bauyeriſche 
8 htigt, in den nächiten Tagen der 

zegterung eine Denkſchrift über eine Reviſion der 
er Verfafung in föoͤderaliſtiſchem Sinne zu über⸗ 

              
    

   

      

          

Manx 

Vorbot der iniernationalen Arbeiterhilfe. Nach einer 
Meldung der „Woffiſchen Zcitung“ aus Hamburg baben die 

raer Bekörden der internationalen Arbeiterbilke die 
Sammelerlandnis verweigeri mit der Benründung, es habe 
dies gerausgeſtellt, daß die Komitees der Arbeiterhilfe plan⸗ 

g kommunittiſche Pronaganda trieben und direkte In⸗ 
krienen von Moskau bezönen. Die Abüchten der inter⸗ 

nirnalen Arbeiterbilſe gingen in eriter Linie auf eine 
ch Veeinflufung der Unierſtützten binaus. — Die 

innale Arbeiterthilie iſt ämar ſtark von den ausläün⸗ 
ommuniſten beeinflußt, iedoch gehören ihr auch 
Aeudiiche Gemerlichaften an. ſo daß dos Verbot 

keit, ſelbit wenn es dabei zu Mißbrauch ge⸗ 
à ſoclte. ſehr bedauerlich iſt. 

nrieile franzößſcher Kricasgerichte. Das franzß⸗ 
saericht in Mainz verurteilte die drei Helſers⸗ 
ſeinerszeit megen Vorbereitung eines Sabotage⸗ 
Tode verurteilten Landwirtichaftsingenieurs 

Abweienbeit einitimmig zum Tode. — Das fran⸗ 
teasgericht in Eſſen verr eſtern den Ar⸗ 

Sex angeklaat war. in einer Tenſterniſche 
en beietzten Gebäudes des Rheiniſch⸗ 

inndikats einen Syrengkörder ange⸗ 
n. in Abweienbeit zum Tode. 
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in einer Fabrik, der vielleicht zu Ar⸗ 
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geichickten Berhandelns und der 

wirbt ſich Ebert dann auch die wärm⸗ 
ter und der ſosaldemokra⸗ 

Gewerkſchaften 
Ler Verſiche⸗ 

I. Legien. der 
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den Baitsbewegung, 
iozialdemokratiſchen Parteitag in     

  

     

der deutſch⸗ 

Segten rühert ibm nach, 
zen „eine üße 

ivwohl, wie 
Letont Leaten, „Wird es 
rden Woſten eines Vor⸗ 
n. der nach der genann⸗ 

renzen den nötigen 
n bat.“ Bebel er⸗ 

ollegen in das 
gana, einſtimmen. 

üdent, ſoricht in 
ndidgtur Haaies zum War⸗ 
Dnende Sort: „Die Betäti⸗ 

»e viel grösßere Sicherbeit da⸗ 
er Leituna zuſemmengebalten 

zEemn Segen der Partei“ 

den vor. 
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SengE dit Tenükratie über die „Diktatur des Broleta⸗ 

Erte. ir äc des nicht mlest dem Bolksbeauf⸗ 
2 anken. In der Sttbung der Deur; 

Februar 1919. die Ebert 
1. Dr. David mit lebengß⸗ 

— efadr gemalt. in der die 
Demekratir durck die Ausartunga der Staatszm⸗ 
** Künen Wictden Bärgerkrica ichwebte. Er fübrte 
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Nr. 303 14. Jahrgang. 
  

Die Erwerbsloſen 
Aenderung des Währungsgeſetzes. — 

„Die geſtrige letzte Sitzung des alten Vylkskags zeigte nock 
cinmal, wie beſchämend gering das ſoziale Mitadſühl der 
bürgerlichen Abgeordneten iſt. Die von den Sozialdemo⸗ 
kratensund Kommuniſien geiorderte Wirtſchaſtsbeihilſe für 
die Erwerbsloſen wurbe von der bürgerlichen Mehrheit glätt 
abgelehnt. Mit einer Entſchließung, die den Senat zu nichts 
verpflichtet, ſpeiſte man die Hilfeſuchenden ab. Es ſei kein 
Geld für ſolche Zwecke vorhanden. Empörend war das Ver⸗ 
balten ber bürgerlichen Mehrheit, als die Reduer der Linken 
noch einmal die grenzenloſe Not der Arbeitsloſen ſchilderten 
Und dringend Abhilfe verlangten. Dieſen eindringlichen Wor⸗ 
ten wurde gar keine Beachtung geſchenkt. Ueberall bildeten 
fich heiter plaudernde Gruppen. Es hatte den Anſchein, als 
wenn die „ſchwarze Börſe“ auf Neugarten neu afnferſtanden 
wäre. Die Freißaat⸗Golditücke bildeten den Gegenſtand des 
Intereſſes. Sonderbarerweiſe ſah man dieſe Geidſtücke in 
Händen männlicher und weiblicher deutſchnationaler Abgeord⸗ 
neten, die ſich wohl durch blödſinnige Zwiſchenruſe bemerkbar, 
aber ganz gewiß nicht um die Einführunß der neuen Wäh⸗ 
rung verdient gemacht haben. Als der Präfident dann dem 
jkandalöſen Treiben ein Ende machte, ſuchten die vürgerlichen 
Abgeordneten den Erfriſchungasraum auf, um ſich mit Kaffee 
und Kuchen zu ſtärken, während im Sitzungsſaale die Not 
der Arbeitsloſen zur Debatte ſtand. Die bis auf den l⸗ 
Platz zie Tribüne füllenden Zuſchauer konnten ſich 
davon überzeugen, wie die bürgerlichen Verireter ihre 
veriprechungen halten. Als der Senator für Soziales. Dr. 
Schwars, in ziemlich brüsken Worten die Ablehnung der Bei⸗ 
hilſe forde gab es auf der linken Seite des Hauſes einen 
Sturm der Entrüſtung, ſo daß er ſich kaum noch vertändlich 
machen konnte. Die Erwerbslojenbeihilte wurde aberlebnt, 
Der andere Punkt der Tagesordnung, die Aenderung des 
S2 des Währnnasgeietzes, wurde debattelvs erledigt. Die 

  

    

      

  

    

    

   

  

    

   

    

bürgerlichen Partejen verfügten über die Meh .Prä⸗ 

ſident Geu. Geyl ſchloß die letzte Sitzung des Volistags mit 
einer Abſchiedskundgebung, die be ig aufgenomu wurde. 

  

   Eingangs der ung beſtritt Abg. Dr. Bumke (Diull.). 
daß ſein Parteifreund Dr. Bürgerle als Anerkennung 

für einen von ihm gefällten Schiedsſpruch eine! 
Straßenbahn erhalten habe, ſand damit ader b— 
Seite des Hauies wenig Glauben. 

abseänderte Artikel 2. 
„Dann ſtand der Geſetzentwurf über Abänderung des A 
tikels 2 des Währnngsgeſetzes in 3. Lefung zur Beſchlu 

      

Der 

      

     
     

  

faſſung. Es Iagen keinerlei Wortmeldungen vor, des 
wurde ſofort die Abſtimmung vorgenommen die auf Antra⸗ 
des Abg. Gen. Spill nameutlich erſolgte. 
kratiſche Fraktion enthielt ſich der Stimme. 
men, bei einer Stimmenthaltung, wurde endgültig beſchloß 
dem §2 des Wäprungsgei lgende Faffung zu geben: 

„Alle am 1. Januar 192. ſtehenden und im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig zu erſüllenden pri ichen Mark⸗ 
anjprüche, auch ſoweit ſir dinglicher üingi oder 
befriſtet ſind, können nach Wahl des Schuldners in Mart oder 
Gulden erfüllt merden. Die Wahlerklärung muß dem Gläu⸗ 
biger ſpäteſtens am 3. Jauuar 1921 
ober Sparkaffen Schuldner ſind, verl 
zum 4. Januar 1924. Erſolgt die Wahlerklärung v 
oder unterbleibt ſie, jo ſind die Markfjorderungen in Gulden 
zu erfüllen.“ öů 

„Jit in Gulden zu erfüllen, ſo erfolgt die Umwandlung 
zu einem Kurs, der am 2. Januar 1924 bekanntgemacht wird.“ 

Die Not der Erwerbslolen. 
jolgte alsdann die Veratung des von der ſozialdemo⸗ 

dem 

  

    
     

    

  

  

    

       

  

Es 

entwuris über einmalige Beſchaffungs 
für Erwerbslotſe. Die Mehrheit im S. Ax 
ſchuß hatte die nur allzu berechtigte Forderung mit ſaden⸗ 
jcheinigen Gründen abgelehnt und dofür folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 

„Der Volkstag wolle beſchließen, den Senat zu eriuchen. 
daß die Nachprüfung bezüglich der MNuterſtützungsfätze der 
in Frage kommenden Geſetze ſojort vorgenommen wird 
und dementiprechende Vorlagen in kürzeiter Friſt dem 
Vollstag vom Senat gemacht werden.“ 

    

  

    

  

  

Abs. Gen. Kloßowski, 

die Debatte eröſinete, erklärte. daß dieſe Enrſchlleßung 
3 Schen das 

der 
W. au dem Elend der Slrbeitslofen ündere. 
Berhalien der bürgerlichen Abgrordneten im A. 
bewieſen, daß ſie gar nicht dic Abücht baben, 
lojen zu belfen. Noch nets habe vs u 
wenn Anträge im Intereſte der Arbeitslofen vorgel 
den. Nur manchmal ſeien kleine Verbeßſerungen erzielt wor⸗ 
den. Die Forderungen der Erwerbsloſen ſeien durchaus be⸗ 
rechtigt. Mau möge die große Arbeitsloſigkeit berückſichtigen 
und dedenken, welche Not in den Fam herrſchꝛ, wo der 
Erhährer vier vis ünf Monate erwerbslos iſt. Das Los 
dieſer Familien ſei ungeheuer ſchwer. Desbalb babe bei den 
Partcien der Linten die Hoffnung beßanden, daß auch die 
bürgerlichen Parteten eine Hilfsaktion für die Unglücktichen 
Unterſtützen würden. Aber die Verhandlungen im Sosialen 
Ausichus hätten Sas Gegenteil bewiefen. Wohlwollende 
Worte habe man geung gehabt, aber die Forderung der Ex⸗ 
werbsloien abgelehbnt mit der Begründung, daß nicht nur die 
Arbeitsloſen, ſondern auch alle anderen Notleidenden die 
Kleiche Beibilie baben müßten; dieſe Summen könne der 
Staat aber nicht aufbringen. Seugtor Dr. Schwarz habe die 
Ablehnnng ber Forderung ſogar mit dem Hinweis begrändet, 
daß man den Beumten nicht das Gehalt für drei Monate, 

fondern nur jür zwei Monate im vorans gezahlt habe: Gen. 
Klosowski erklärte, daß die einſichtsvollen Beamten auch 
mit der Voranszahlung von einem Myonatsgebalt einverſtan⸗ 

den geweſen wären daun bätte man auch die Mittel gehabt, 
den Erwerbsloien zu helfen. Geldmittel hälte ſich die Re⸗ 
gierung auch in reichſtem Maße beichaften künnen. wenn ſie 
alle Mnternehbmer, die gegen die Krbeiterſchusgeſetze ver⸗ 
Roßen, mit rinex Geldſtraſe belegt bätte. 

Pflicht der Kegierung ſei es, die wirtichaftlich Schwachen 
zu ſchten und utn die Erhaltuns der Volkskraft keioret zu 

ſein. Die Erwerbslofen forderten nicht Almofen, ſon⸗ 
dern Beichäfriaung. Wenn das Mederſtunden⸗ 
unweſen in einzeinen Großbetrieben beieitiat würde und 

eruͤlich darangegangen werde. die von Ausländern deietzten 
Arbeitsßellen in Danzia frrizumachen. wärr für den arösten 
Teil der Danziger Erwerbsloien Arbeit veranden. Es fei 
unerhört. daß aüwöchentlich eiwa 2lu, Tabakarbeiterin⸗ 
nen von Ekbing nach Dansig geholt werden. obwyhl bier 
bunderte arbeitsloſe Tabakarbeiterinnen vorbanden ſind. 
Scharf verurteilte Redner das Berbalten Carlſons, der 
durch Winkelzüne die Arbeit am Nadecunewerk BVölkau 
verzönere. In ieinem Schlußwurt trat Redner nochmals 
werm für die Bewilligung der Beibilſe ein. ů — 

Leider fand Gen. Klekrwski nur wenig Aufmerkfamkeit 

   

    

  

    

    

    

      

  

S M erdrrrurn des Sei 8 Shen Purteien, Wit des ut Süng 
TWährungsgeſeses batte die Mehrzahl der bürgerlichen Ak⸗ 

Beila 

  

    

  

ge der Danz 

bechilfe abgelehnt. 
Die letzte Sitzung des alten Volkstages. 

geordneten das Antereiſc an den Verhandlungen verloren. 
lleberall bildeten ſich kleine Gruppen, die ſich anſchrinend vor⸗ 
treiflich unterhielten. Die neuen freiſtaallichen Goldſtücke 
faänden mehr Iniereſſe als die Not der Erwerbsloſen. Der 
Prüſident mußte wiederholt für Ruhe ſorgen, worauf der 
größte Teil der bürgerlichen Abgeordneten nach den Er⸗ 
friſchungsräumen überſiedelte. Die Not der Erwerbsloſen 
Woar ihnen herzlich gleichgültig. 

Senator Dr. Schwargz begründete die Ablehnung der For⸗ 
derung durch den Senat mit der finanziellen Lage des Staa⸗ 

tes. Würden alle Erwerbsiojen die Beibilſe erhalten, eni⸗ 
ſtände eine⸗ Alusgabe 80 6 Gulden, würde die Beihilfe 
auch den Rentenempfängern gezahlt, wäre ein Betrag von 
12½ Millionen Gulden erſorderlich. Ausgaben könne 
der Staat nicht tragen. Völlig überklüſſig war jedoch der 
Hinweis des Senators auf die niedrigen Unterſtüsungen der 
Erwerbsloſen in Deutſchland; denn wenn dle Linke die 
Uebernahme von arbeiterfreundlichen deutſchen Geſetzen und 
Verordnungen forderte, wurde ſtiets vom Senat anj die 
unterſchiedlichen Verbällniſſe hingewieſen. Senatar Dr. 
Schwarz machte dabei Zahlenangaben, die irreführend wirk⸗ 
ten. Der Redner ſtieß wiederholt auf ſcharſen Widerwruch 
der Linken und mußte ſeine Rede öfters unterbrechen. 

Die Erregung im Hauſe wurde noch größer, als der Abg. 
Raube ſprach und an den Senater Dr. Schwarz Frngen 
richtete, die dieſer gar nicht beachtete, ſondern ſich mit einer 
Atbgeordneten angelegentlicht unterhielt. Raube auittierie 
die Aufmerkiamkeit durch eine Auzahl Kraftausdrücke, in daß 
er mehrere Ordnungsrufe erhielt. Als die Zubörer unruhig 
wurden, drohte der Präſtdent, die Tribune räumen zu laßen. 

Abg. Gen. Arczynski 

ſrellte zunächſt die ben des Senators Dr. Schwarz über 
die deutſchen Erwerbslofenunterſtützungen richtig. Schwarz 
hatte von 610 Milliarden Unterßützung geſprochen. Genofie 
Arczynski ſtellte demgegenüber feſt, das auch 700 und 780 
Milliarden an täglichen Unterſtützungen gezahlt werden, ie 
nach Größe der Städie. Wenn DTanzig ſich entſchließen könnte, 
ähnlich wie in Deutſchiand r Kurzarbeit überzugehen, 

de ein ber Tei T Arbeitslolen Beſchäftignng ſinden. 
eitere Arbe. könne durch Entlaſſung der Aus⸗ 

länder beſchaftt werden. Vezeichnend für die Haltung der 
Danziger Arbeitgeber ſei aber die Tatſache, daß ein im 
Demobilmachungsausſchuß gefaßter Beſchluß, eine Nach⸗ 
prüfung der in den Danziger Betrieben veſchäftigten Aus⸗ 
länder vorzunehmen, vom Senat inhibiert wurde, weil dem 
Freiſtaat mit der Kreditentziehung gedroht wurde. Der 
Senar habe dem Leiter des Demobilmachungsausſchuß, 
dann den Rat gegeben, die Gefetze etwas diplopmatiſcher 
auszulegen. (Hürt, hört!) Zum Schluß betonte Redner ein 
gehend die Notwendigkeit der Beſchafkung von Arbeit und 
gab der Hoffnung druck, daß der neue Volkstag etwas 
mehr Verſtändnis für ſoziale Fragen zeigen werde. 

Die übrigen Parteien vermieden es. zu der Beſchaffung 
beihilfe für die Erwerbslofen öfleutlich Stellung zu nehmen. 
Die Forderung der Linksparteien vurde von dem Regie⸗ 

rungsblock abgeilehnt und dann die Entichliedung ansge⸗ 

nommen. 
Damit war die Tagesordnung der letzten Volkstagsftzung 

erichüpit. Am Schluß der Sitzung nahm Präſident Genoite 
Gehl das Wort zu fſolgender Abſchiedskundgebung: 

Da der jetzige Volkstag am 81. Dezember nach der Ver⸗ 

faßfung aufgehört hat zu beſtehen, haben wir heute das Ende 

der erſten Leg'slaturperiode des Volkstages erreicht. Es 

iſt mir ein Bedürfnis, meinen Mitarbeitern im Vorſtand und 
allen Mitgliedern des Hauſes, insbeſondere den nicht nehr 

zurückkehrenden, ſowie den Beamten, Arbeitern und Ange⸗ 

ſtellten des Hauſes für ihre aufreibende Tätigkeit im Dienſte 

dieſes Hauies den wärmſten Dank auszuſprechen. Die nach⸗ 
folgenden Jahlen mögen einen Ueberblick geben über das, 
was von dieſem Hauie geleiſtet worden itt. Als Verſaiſuns⸗ 

gebende Veriammlung ſind in 5t Vollorrſammlungen außer 

der Verfafung noch acht Geſesentwürſe verabſchiedet worden. 

Der Bolkstag hat in 307 Vollützungen 4 Staatshaushalts⸗ 
pläne, 6 Stautsverträge, 416 Geietzentwürſe und 283 ſelb⸗ 

Rändige Antrage erledigt. Wenn in Betrocht gezogen wird, 

daß der größte Teil der Vorlagen in Ausichüßen vorberaten 

worden iſt, wozu 1126 Ausiſchußſitzungen nötig geweſen ſind 

io darf wohl ſeitgeſtellt werden. daß der Volkstag ein großes 

Arbeitspenſum erledigt hat. Ich habe die Hoifunng, daß 

auch der neue Volkstag ebenjo emſia an der der 

    

  

  

   

      

  

   

  

       
   

  

   
   

      

  

   
     

     

    

      

Geietzsebuntg mitarbeiten wird, wie es der erite Wulkstc des 

Freiſtaates getan Hal, und daß ſ Arbeiten der Gatamt⸗ 

heit der Danziger Bevölkerung zum Woble gereichen mögen. 

Wir baben ferner alle den Wunſch, mit unjcren Rachbar⸗ 

völkern im beſten Einvernehmen und in Freundichaft zu 

leben. Wir Darten aber von ihnen diefelben Freund⸗ 

ichaftsgekühle Unſere liebe Freie Stadt Danzig. 

Abg. Schwegmann ſprach im Namen des geſamten 

Hautes den drei Präſidenten den Dank für ibre gewifſenbafte 
und unparteiiſche Geſchäſtsfübrung aus. Daraufbin wurde 

die Sitzung geſichloffen; der erſte Volkstag batte ſein Ende 
rreicht. — 

Die Erweiterung der Städtiſchen Sparkaſſe. 

Die Erweiterung der itädtiſchen Sparkaſſe. 

Nachdem der Bauzaun und die Gerüße gefallen ſind, prö⸗ 

jentiert ſich das alte ſtädtiſche Verwaltungsgans in ber Lang⸗ 

gaſſe neben derr Rathaus in einem neuen ſchmucken Gewande. 
Auch im Innern ift das Haus, das früher den verſchiedenen 

itädtiſchen Verwaltungszweigen diente, einem gründlichen 

Umban unterzogen worden. Die erweiterten, bellen Käume 

dienen nunmebr dem umfangreichen Betrieb der sädtiſchen 

Sparkaffe, die ühre verichiedenen bisber veritrent unter⸗ 
gebrachten Bureaus bier zweckmäßig unterbringen Kkonnte. 

Im Erdgeichoß liegen im Vorderraum die Abfertigungs⸗ 
rämente für die bankmäßigen Geichäfte. und zwar für den De⸗ 

viſen⸗ und Effektenverkehr und für kie Kontokorrent⸗Abtei⸗ 
lung: ibr ſchliełnt ſich die Auslandsabteilung an und in den 
alten Räumen, Jopengaßſe, die eigentliche Sporabteilnna. 

In den oberin Geichoſfen beßinden ſich die Bureanräume der 
Direktion. der Revifions⸗ und Korreſvondenz⸗Abteilnng und 

der Expedition. Der Umbar iſt mit einem noch verhältnis- 
mäßig geringen Koſtenaufwand bewerkſtelligt. abne daß die 
Ränme eine geichmackvolle und teilweiſe ſonar geßdiegene Aus⸗ 
Unttung vermiſſen laſſen. ———— 

Aus Anlaß der Eröffnung des Beiriebes in neuen Ge⸗ 

bäude ſand geſtern eine Zeſichtiaung durch den Sevat nnd 
Vertreter der ſiädllichen Körverſchaften itatt. In mehreren 

Keden wurde von den Leitern der Sparkaſſe auf die Ent⸗ 
wickelung des Anſtiints hingewieſen und beſonders die Not⸗ 
wendinkeit der Ausgeſtalſung der Sparkaßc zu- Bank unter, 
ürichen. Dieie iſt zwar Maktliich bereils zun: größten Teil 

Se i u i vor en Fud. Lereſfan:. S Seanss, Kanent Salimis Biher lehnende Saliuns 

des Senats mit den Einn änden der prinaten Banken mit- 
———— 

  

   

    

  
  

iger Volksſtimme 

    

„Dezember 1923. 
  

Sonnabend, den 26 

  

     

   

   
   

  

    

   

    

    
   

       

   

     

   

    
    

  

   

mierte. die befürchten, der Lonkurrenz der Sparlsſßſe nich⸗ 
gewachſen àau it. weil dieie in ſteuerlicher Beziehunß einr 
Aünitigcre Stellung rinnehme. Diele privalkapitalfitiſchen⸗ 
Widerirände gegen Sie Entwickelung dieies Rädtlichen. Iu⸗ 
ſtituts en parallel mit den Hinderniſſen, die der Grü 

     

  

    

  

duͤng dersSparkaſſe überhaupt gemacht wurden. Grit ſe 
ſpät, im Jabre 1918. wurde die Hädtiſce Sparkaße eingeri 
iet, nud aüch dann erſt. wie Senator Fuchs in jeinem geichich 
lichen Nückblick oftenbarte, nach Ueberwindunh von Wide 
Uänden, die damals ebeufalls von der Hrivaten Konkurrenz 
allsgingen. — — 

Hoffentlich gelingt es nun endlich, wie es geitern mehß 
lach von den verantwortlichen Leltern der Svarkaße beto 
wurde, dieſe itädtiſche. Einrichtung von ihren Fehrln au 
frelen. Der Sparkaßenbetrieb bat heute für das Uuter⸗ 
nehmen nur unterngeerdnete Bedeutung, du von den ſrüheren 
42 6˙ Sparkaſſeneinlagern bisher nur etwo über uu hre 
Einlagen erneuert haben. Das Unternebmen hat in ſeinen 
Bankgeſchäften eine außerorbentliche gute Euiwicklung auf⸗ 
zuweiſen und dürfte dieſe durch die räumtiche Unterbrin. 
gKung der Haupt⸗Abteilungen im Verkehrsmiitelpunkt der 
Langgafſe noch weiter erheblich gefördert werden. 

Rundſchau für den Wochenmarkt. 
Geflügel und Butter beherrſchen den heutigen Woch 

markt. Nur ganz wenig Gemüſe und Oßſt iſt vertr 
denn Frot und Kälte machen ſich unliebſam bemerkbar. Nü 
Butter werden für ein Pfund 180 Gulden verlangt, 6 

preiſen 1.20 Gulden, Enten 150 Gulden pro Pfiund. Für 
einen Haſen verlaugt der Händler 0 Hulben. Die Mande! 
Eier koſtet 186—180 Gulden. Puten gibts, das Wiuns 
koitet 1.40 Gulden. ruken, Mobrrüben und rote Rütben 
kauft man für 4 Pfa. das Pfund, Weißkobl koitet das Piund 
5 und 10 Pig., Wirſingkobl und Grünkohl 8 Pig. das Pfſund. 
Ein Pfurd Zwiebeln koſtet 15 Pſg. Aepfel kauft man mit 

    

  

      

10 und 25 Pig. das Pfund. Apſfeliinen kpſten 3 Siüc 
50 Pig. eine Zitrone zablt man 15 Pig. 

Die zärtner bieten Tannenſträucher und etwas huntes 
Laud neben Sirohblumen an. 

Das Fleiſch it wieker im Preiſe geſtiegen. Für 
bonade werden 1,20 Gulden für ein Pfund verlang 
Pfund Eisbein koſtet 70 Pig. nund ein Pfund Sch 
1 Gulden. Für Nindfleiſch werden 1 Galsen bis 1.0 b 
für das P fordert. Das Pfund Kammelfleiſch koſte 
80 und 90 

Auf dem Fiſchmarkt ſind wenige friſche Heringe zum 
Vreile von bii Pfü. für das Pinnd zu haben. Dann werden 
noch Aale Gulden das Pſund und Pomuchel zu 130 
(Gulden für das Pfund als billig angeprieſen. Teuerung. 
Arbeitsloſigkeit und Kälte ſind zurzeit die Plagegeiſter der 
Danziger werktätigen Bevölkerung. Träitte. 

    

   
      

    

    

     
    

    

    
   
   

   

    

   
    
    

   

   

     

    

   

     

   

    
   

    
    

    

   

Großſeuer in Langinhr. Heute morgen gegen s8 Uhbr 

bemerkte der Wächter der Seiſenfabrik „Vyiar“, die zugleick 
mir der Danziger- Metallinduntrie und Verzinkeret und 
einer Gasmeße k in den früheren Pſerdefällen der 

esemaligen Huiaren in Laugſuhr untérgebrachti iſ, 
händes. Es wurde ſoiort die 

neor Fenerwehr 

kertſchaſt veteiligte lich an 
. die ebäude zu retten, doch 

iſt der etwa 200 eter lauge Dachſtuhl gänzlich nicder⸗ 

gebraunt. Die Entſtehnnasurtia ik noth nicht 
uUrnau aufgeklärt. Der Schaden beirächttts, da der Bo⸗ 

den als Materiallaaes der voritekend geunannien Firmen 

diente. Der Belrieb der Uunruebmen ißt jedoch 
geitört. — — — 

Wochenjnielrlan des Stadtth 
. Dezember, abends 

    

   
        

    

  

   

Langfubrer und ein 

alarmiert. Auch ei 
den Löicharbeitcn. 

  

    

   
    

   

  

* 

benterz Daßzi. Sonntag, de 
7 Ubhr (Gauiviel-Overnpreiſe, viertes 

    

   
  

Gaſtſpiel H. Bieber⸗Baumann vom Stadtihester in Haäam⸗ 
burg): „Mignon“, Ovor in vier Akien von Ambroiſe Thy⸗ 
mas (T ſartie: H. Bieber⸗Baumaun als Ga on 
tag. den 31. Dezember, abends 7 Uhr (Serie „Sbartir⸗ 
Tante“, Schwank in drei Akten von Bräanbon Thbomas. 
Dienstag, den 1. Jammar 1924, abends 7 Uhr (Gaſtſpi 
Syernpreiſe fünftes und letztes Gaſtiviel H., Bleber⸗Bau 
mann]: „Mianon? (Titelvartic: H. Bieber⸗Vaumann). 
Mittwoch, den L. Jauuar, abends 7 Uhr (Serie ID). Der 
Evangelimann“. — Doynerstag, den 8. Januar, abendt 
7 Üöbr: „Schwarswaldmädel“. — Freitag Nen. 4. Jannar, 
abends 7 Uhr (Serie Ilil: „Gbarleos Tante“. —, Sonn⸗ 
abend, den 3. Januar, abends 7 Ubr: Freie Volksbühne. 
Geſchloßſene Korttellung. — Sonntag, den, 6. annar. aßend 
7 üibr: „Schwarzwaldmädel“. — Außerdem feden Nach— 
mitias 22 Uhr zu. kleinen Preiſen: Veterchen 
Mondfahrte. *** ů 

Monatskarten für die Straßenbabn kommen ab 1. Ja⸗ 
nuar wicder zur Ausgabe, Saneben gelangen noch weiterli 

Wertmarken für 16 Df. zum Berkauf. Eine Bekaunt 
machung der Straßenbahn im beuligen Anzeigentei“ 
feruer den Fahrplan der Sonderwagen in der Reu 
nacht bekannt. ů ů 

Dezemöer. Feitdenommen: 23 
Diebiaßls 3. Sassöruchs 1. 

nbeit 1: in Polizeibaft ö. 
—— —— —— —3 

  

  

        

  

Poligeibericht vom 209. 
Pesſonen, darunter wegen 
Hafibeiebis 1. Bettelns 1 Trunket 
7Verjonen obdachlos. 

  

Standesamisnachrichlen ron 29. Desember. 
as Stopdesamt I iſt zur Beurkundung von Sterbe⸗ 

n am Neufabrstaae von 1135 bis 1 Ube geöffnet. 
D 

EX 

desfälle: Sw. Frieda Meuzel geß. ket K.. 
— . D. Arb. Klbert Lange. 1 J. 9. M. 

Stomski geb. Dunsel, 20 I. 2 M. 
u. 86 J. b. M. — T. L, Bofars. Ti 

.. S. S Ark. Dionviius L 1 &* 4 W. 
Raraneck. 20 J. 1 Mk. —Sesh.imäc-e VPaul 

üô Päckerlehrling Rudoli Grosnick. 1? J. ů 
—— —f.——ͤ

 ——— 

Amtliche Börſennstierungen. 
Danzig. 28. 12., öů 

Donar: 5,90 Danziger Gulden. ö‚ 
I Milffon voln. Mark: b.g2/3. Mriziger Gulden. 

Engl. Pfund: 18,7 Billtonen Papiermars. ů 

eriin, 28. 12 é 
Bilfionen, 1 Pfund 18,3 Billionen Mk. 

28. Dezember. ( 
Hoceen 9,95—1.00 Dollar, 

Müller⸗ 
w. 
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Danziger Getreibeprei 
Weizen 1.70—1,75 Vollur, 

100— 1,1 Dünüt, Mafes 

2 
      

  

  7



    

dk: Hätie es nich in dielen Falle um eine Axbeiter⸗, ] beluchte Die Selunda. eincßs & arrecnen, Aninrang 85 

kemmuniſriſche oder oztaldemokratiſche Ver⸗ war zu sanbie, als, Jie Rbend 5n Aaetten f und ve 

ndelt. die Auſtih dätre aans anders zunergnit einen flüchtiigen. Blick auf dan 0 urShde. te. awöter f 1. 

n, daß wahrſcheinlich dier Pai engar ückwand in ſeinem Kimm, Wenige Minuten ſnöter krachte 

riretung bätte kemmen laß ein Schuuß. Der 

Cingryßes Schadenfeuer brach auz Süen t Gbend an 

enie tuee madeßtrenn tgen Srrdecen Deneſutr ven ünf * lele in deuen er ſeinen Angebörigen mitteilte, 
ner war in einem aroßen Lagerſchurven für reu fünf Briee, n, Eun 35 gen und wegen 

noen und bakte dort reiche Kahrungſoc⸗ baß er große Köärſeneuangemtents cinaece,dean am, wege 
Aien Rer X Weur gclang (s. cnermer Verlune veszwungen ſel, aus dem Leben zu icheiden. 

adPant * ill zwar ... Ein Großindnßrieller in der Brau⸗ 

Der Schosen ißt denburſihhen Straße in Wiltrersdorf batie ſich einen De 

Wraneres ledach nicht ge. teklib engaglerl. den er, ohne iemand etwas zu ſaarn, al 

Dieuer in ſcine Wohnung nahm, weil er jeit Tagen von ver⸗ 

8 Warunngsbriefe erhalten hatke, in denen 

des Kreisbanies bm mitgeteilt wurde. dai⸗ eine berüchtigte Bande den Plan 

gefant hätte. bei ihmm einzubrechen. In der Nacht zum Sonn⸗ 

tag bemerkte der Piende Doetektiv nem Rundgange 

plählich an dem über der Wohnung beßindlichen Dachboden 

einen Mann eu der bei ergnichleichen eine 
ie zod und ſie anf ibn richtete. Sufort ſchoß der Detektiv 

unf den Freinden und verletßte hu ſchwer. Daun brachte er 

min die Wohnung rohtinduitriellen ließ einen Arst 
Herrichaft und übergab ihr den ertarnten 

inbrecher. hn aber die Frau erblickte, ſchrie ſie auf. 
Aluch iie hatte, um ihren Maun nicht zu beunruhigen, nach 

Erhallen eines auvnnmen Warnungsichreibens beimlich 

einen Detektib beiteür ung isn in der öenkammer unter⸗ 

ebracht. Dieſer Auſpaßer war der — Verletzte. der nun von 

inem ihm unbekannten Konkurrenten für einen Einbrecher 

gehalten worden war. 

  

Ein ſchwerer Junge. Ein Arbeitet Anton Brainski in 
„t war für d FUrſpraeerziehung porgeſchen: er 

ihr ſeduch zu entzieben und nverband ſich m 
Schweſter zur Begehung vun Diebſtäblen. Die veiden. 

Zopvot und die Umacgend bis Rottmannsdort un 
u Einbrüche verüb: und dis geitohlenen 

verhraucht oder verkauit. Tie Schweſter iſt 
v ſtand nor der Strafkammer. Er 

ſtändnifſe und ſuchte alles zu leugnen. 
üihrt und das Gericht verurtetlte ihn 

deten ſchworen T ahls in 11 Fallen 
en Diebſtahls i und einſawe 

Kallen u 8 6 Jabren 
und Poliszciauffi wurden keils 

           
     
               
            

     

  

Der euttetzie Vater eilte hinzu und konnte ſcinen         1 l       
e Kugel in die Schläſe geinat hatte. nur 

en. In den Toſchen der Kleidung wa⸗ 
                

      
    

     
            

     
        
    

    
     

    

     
      

    

      

    

    

     

‚eiirenaten Remubunzen 
beichr,      

    
           

     
    

    

   

   

          

  

  
der Kreist? Dbuüch.h Suit 

ader gareisüchuld wih. ſchiedenen Seiten 
            

  

   
   

        

   

    

   

      

   
    
    

      

  

   

  

    

  

    

          

   

   

  

   

        

        

  

       

  

   

    

    

       

    

  

     

        
   

—— 
é Verſammlungs⸗Anzeiger 

Anzeigen kür den Veriomminnaskalender verden nur bis 7 Ubr Ttorgens in —S, 

der Geichäktsklene, Am enddaus — cegen Barzahlung entgegen genomneen. ů 

  

    
   enenpreis 15 Guldenpfennta. 

Diich. Metallarb.⸗Berb. Geuerelverſammlung Sonnabend, 

          
  

12. 1. 24, abends ös ltör, Aula Petriſchule, am Hanſaplat. 
agesordnung: 1. Kaſſenbericht. 2. Der Kampf um den 

dichthundentag. 3. Erledigung von Auträgen. (115 

  

citer-Junend Dauz Sonntag Schlittenfahrt. BDe: 
S Uhr morgens am Heumarkt. Abends Heim⸗ 

—2 ein Arb 
       

DSN. B. Klempner und Juſtallstenre. Mittwoch, den 2. Ja⸗ 
nunr, abends 6 Uhr, Tiichlerg. 40. Branchenverſammlung. 

  
  

  

  

Waſſerſtandsnachrichten am 29 Dezember 1923. 

    

29. 12. 28. [2 Krrzebra .. ＋S 177 ＋ 2.2 

..E. 4098] Montauerſpitze . 0.83 1,27 
29.HL. 28. 12.] Vieckel. - 1. 0 ＋ 1.655 

... Y 2,e Dirſchau....E 1.46 —1.86 
.12 24. i2 Einlage. ＋ 2.68 ＋ 2 50 

... „ISe] Schiewenhorſt . ＋ 2,76 2,52 
29 12 28 12, Nogat: 

.. 4＋0 76 1,1? Schönau O. P. , , 

.. e.SOH 125 Galaenberg O. P.-„ - „ 

. O04 Li5s Neuborſterbuch ·, ＋ 
. ＋i2 üb Anwachs . ＋ 

Eisbericht vom 29. Dezember 1823. 

  

Strombreite, von hier bis Em 118 
in zwei Drittel Strombreite. a 

ndung in ganzer Strombreiie. Das Eis 
icher Richtung gut in See ab. Eisbrech⸗ 

E fa“ und „Montau“ kreuzen in der 
er“, „Nogat“. „Brahe“ und „Welle“ 

— 5 ten Schiewenborſt: „Ferſe“ 
SOD ci Det ei der Aufeilnna der Fahrriya⸗ in, irneren Hafen. 
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   Kes I7Aricen   
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Zu Beginn der Kälteren Jahreszeit gibt man 

1 ‚ 

schwächlichen Kindern Pohls Emulsion!    

   

  

   

   

  AEches Lebertranpräperei ergestellt aus jeinstem norwegischem Dampflebertran 

die ges, gesch. Marke .,Pohl“ 

NOhlscheckendes nnd leicht v 

    

Abweiſung, die, wie es Jor⸗ 
tertiſche rieſen und wohl⸗ 

  

  

  

S Schickial Ibrer 
Troht. Ich Ktöchte Sie doch aui 

ngewieſen tzaben. Venn 
auc mit Recht 2 
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ünd, die Idre leibliche 
e köanen mit ihren ſieb⸗ 
enna fein, dieſer Gefahr 

Es Lins ihr wie ein Ruck durch die Glie⸗ 
agebank herurg. Sie Kürate zu 

Fin. ‚chleng beide Arme um deren Hals, als 
Säuee Ees, S'ie Angeskagee zu ſch 

  

      
   

  

     

      

     

  

Senesg. —— 1 rSent K rief ‚i'e fchluchsend. 

Qurrelet, Aa. auf.“ knurrte Jorban. MErelet Sa. 1 e b 

S eee in äer Ahre frübere Frechheit.“ 
3 enblick ließ Seribe Secker       

     
   

      EE end dafaß, trocknete ſich 
ker⸗ 2 Stcatsanmalt Toten-⸗ 
— — ſe geworden, es Sickie um ihren Kank Abr    

Sres. Karmerbiriühbrs Gcheur aus dem ücdrr 
ropten aerrichen War. nnôb in bem nur den üüvig, 

Derenmnaß rurn alßbte. glich einer Maske. Den Da⸗ 
AEin es Kaßes kennte ‚e dars⸗flen. denn dieie aroßer: 

SüärSeLrten Icrden mü Len vohen Ansdrück der 
Slos au. Es war 

2 anbliste. Die 
— nwelt fähtna mit der 

-Sehen Sie mich nicht ſo an!“ doen⸗ 
2 2e mir das! Wiit ſelchzen Elementen, 
Serden Wir gier noch fertic werden! Ich 

Akr Scür. a Ende der Berbandtune Ofre lleber⸗ 
AZwurgsrtiiehbung zu beatntr.gen. Merken Säe 

8   
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& SEE SSg. Eüfrß, 

Send Kinen Mament vie 
sandte ſie ſich ruhia ab. mit 

gentiich, di: ken ihren Rücken dem 

    

ann fehr blaß gerwerden. 
Anagetfanten vicht nock weiter 

ircehb. Der Te ant. Herr      

       


